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Was ist Virtualisierung? 

Virtualisierung bedeutet die Isolierung verschiedener Rechenressourcen. 

Schnittstelle an Prozess gebunden  

Speicher ist an best.  
Orte gebunden 

Netzwerk ist an best. 
 Orte gebunden 

Betriebssystem ist best. 
Hardware zugewiesen 

Anwendungen sind auf best. 
Hardware und BS installiert 

Herkömmliche Ressourcen Architektur 

Virtuelle Darstellung 
Darstellungsschicht  

getrennt vom Prozess 

Virtueller Speicher 
Speicherung und Datensicherung  

über das Netzwerk 

Virtuelles Netzwerk 
Lokalisierung dezentraler Ressourcen 

Virtueller Computer 
BS kann jedem Desktop oder  
Server zugewiesen werden 

Virtuelle Anwendungen 
Jede Anwendung auf jedem  

Computer auf Abruf verfügbar 

Isolierung von Komponenten  mit Virtualisierung 

Virtualisierung ermöglicht eine effizientere Ressourcennutzung und sorgt für  
größere Flexibilität und einfacheres Änderungsmanagement. 



IT-Herausforderungen und Prioritäten 

Sollten Mitarbeiter ihre 
eigenen PCs mit 

ins Büro bringen?  

Wie gehe ich 
mit Kosten um?  

Wie nutze ich die Vorteile 
der Virtualisierung?  

Sollen wir Rich- oder  
Thin-Clients einsetzen? 

Wie sorge ich für  
produktive mobile 

Benutzer?  

Sollte ich Cloud- 
Dienste nutzen?  

Wie kann ich meine 
Daten sicher halten 
und die Anwendung 

schützen? 



Allgemeine Ziele der Virtualisierung 

Server-Konsolidierung und 
Infrastrukturoptimierung 

Å Vereinheitlichung 
Server-HW 
 

Å Optimierte Auslastung 
der HW 
 

Å Keine 
Hardwareabhängigkeit 

Kostensenkung  
(Reduced TCO) 

Hochverfügbarkeit und 
verbesserte Flexibilität 

Å Steigerung der 
Verfügbarkeit 
 

Å Mehr Flexibilität 

Å Betriebskosten 
 

Å Bereitstellungskosten 
 

Å Green IT 



Infrastruktur Optimierungs Modell 

Basis 

Keine SLAΩǎ 
 
Informelle Prozesse 
 
Kein Standard 
Betriebssystem Image 
 
Verwendung von 
DVDs oder CDs für 
manuelle Installation 
oder Aktualisierung 
von Computer 
Systemen 

Standardisiert 

Ansatzweise Service 
Level Agreements 
 
Service Desk Funktion 
 
Multiple 
Betriebssysteme 
(Windows 2000, 
Windows XP, 
Windows Vista, 
Windows 7) 
 
Automatisiertes 
Update Management 

Rationalisiert 

IT-definierte SLA 
 
Geregeltes Change 
und Release 
Management 
 
Manuell verwaltetes 
Referenz Image -
Windows 7  mit 
Images, die auf 
Corporate Level 
definiert werden 
 
Automatisierte 
Software Verteilung 

Dynamisch 

Business/IT definierte 
SLA 
 
Business/IT Scorecard 
 
Neue Computer 
werden mit Corporate 
Image durch PC 
Vendor installiert. 
Existierende 
Computer werden 
durch IT aktualisiert 
 
Automatisiertes 
Application 
Compatibility Testing 



Verschiedene Lösungen zur Virtualisierung 

User Interface 

Application  

OS 

Machine 

Virtual OS Virtual Apps Virtual  

User Interface  

Virtual 

Real 

User Interface 

Application  

OS 

Machine 

Virtual Machine  

User Interface 

Application 

OS 

Machine 

User Interface 

Application 

OS 

Machine 



Alleinstellungsmerkmale des MS-

Virtualisierungsportfolios 



360ϊ Virtualisierung 

User State 
Virtualisierung 

Ordner Umleitung 
Offline Dateien 

Desktop 
Virtualisierung Server 

Virtualisierung 

VDA 

Präsentations- 
Virtualisierung 

R2 

Applikations- 
Virtualisierung 



360ϊ Virtualisierung 

Hardware 
Provisioning 

Workload 
Provisioning 

Patching Monitoring 

Disaster 
Recovery 

Backup 

Å  VM-Verwaltung  

Å  Server Konsolidierung 

Å  Konvertierung: P2V and V2V 

Å VM-Deployment 

Å  Patchverwaltung und -verteilung 

Å Konfiguration/ Verwaltung 

Å Softwareverteilung 

Å OS-Verteilung 

Å  Online Host basiertes VM-Backup 

Å  Gastsystem-konsistent 

Å  Schnelles Recovery 

 

Å Ende-zu-Ende Überwachung & Verwaltung 

Å Server- und Anwendungsmanagement 

Å Performancereporting und -analyse 



Client Virtualisierung 

Hardware 

OS 

Data, User settings 

Applications 

Roaming Profiles 

Folder Redirection 

Microsoft Application 

Virtualization 

Microsoft Virtual Desktop 

Infrastructure 

Microsoft Enterprise Desktop 

Virtualization 

Local Desktop 
Virtualization 

Remote Desktop 
Virtualization 

Microsoft Remote Desktop 

Services 

Traditional Client Computing 



Präsentationsvirtualisierung 
Remote Desktop Services - RDS 

R2 



Präsentationsvirtualisierung 
Remote Desktop Services - RDS 

 Verbessertes Management Toolset 
Verringerung wiederkehrender Task durch RDS PowerShell Unterstützung,  
verbesserte Anwendungsinstallation, Connection Broker Installation  & Profilverwaltung 

RDS und VDI ς Eine integrierte Lösung 
Single broker zum Verbinden der Benutzer auf Sessions oder Virtual Machines,  
Out of the Box Lösung für VDI Scenariien mit Hyper-V  

Verbesserung des Benutzer Erlebnisses 
Rich Multimedia, VoIP Integration, Aero Glass Remoting  

Echte Multi-Monitor Unterstützung (10 Monitore) 

RemoteApp & Desktop Connections 
Zentral ausgeführte Applikationen integriert in Startmenü, Desktop, etc.  
Anpassung eines firmenfremden PCs mit den Firmenapplikationen ohne diese lokal  
zu installieren 

Platform Investments 
Multiple levels of extensibility für Custom Partner Solutions for Remote Desktop  
Services & VDI basierten Lösungen 



Präsentationsvirtualisierung 
RemoteFX (Windows Server 2008 R2 SP1) 

RDP 7.x mit 

 

New platform capability for session-based and 
virtual desktops in Remote Desktop Services  

 

- Erlaubt Hosted Desktops auf Hyper-V sowie Remote 
Desktop Services Sessions und RemoteApps den Zugriff 
auf den Grafikprozessor im Server 

- Beschleunigt grafikintensive Applikationen (z.B. 3D) 

- Funktioniert für alle Applikationen!   

- Funktioniert auf Rich Clients und Thin Clients! 

- WAN-Optimierung durch Partner: Citrix HDX 

 

NEU!!! 

http://blogs.msdn.com/blogfiles/rds/WindowsLiveWriter/AeroGlassRemotinginWindowsServer2008R2_115D3/clip_image006_2.jpg


Präsentationsvirtualisierung 
RemoteFX (Windows Server 2008 R2 SP1) 

Á Stream wird im Original vom Server an den 

Client gesendet 

Á Weniger Bandbreite ð weniger Last auf Server 



Servervirtualisierung 
Einsatzszenarien Server-Virtualisierung 

Test und 
Entwicklung 

Sicherung der 
Unternehmenskontinuität 

Konsolidierung von 
Produktionsservern 

Dynamisches  
Rechenzentrum 


